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S ^fiern. nur das Frühlingsfest in de»Natur , fott
v 3811 Kir ^ dhr ist, das Frühlingsfest iin Leben der christ-
k,'8i>er d- 'siE und des deutschen christlichen Volkes, ist
. "ein feine Friedens - und Freudenbotschaft
r , "Uz Christenheit : Christ ist erstanden I Wacht

Cbrn. Winterschlaf der Gleichgültigkeit alle, die ihr
■ W £ r n "enntl
, '? °u (Ein„<!u^. ,ru ft auch der Lenz , der vor wenig Tagen
a^ ^ er» Veit und überall neues Leben in der Natur

i^ ön besĵ ^ * bas Einunuel Geibet in seinem Osterlied

3uno8 **  war . grünt im Wehn der Lüste,
W r»? ^as oIte  lern und nah;
‘-Öiorih öern  Gottes sprengt die Grüfte —

1» «Ä " " 1 ®« Oltetlog i[l tiar
d, ein Ä -lr/rstanden I Das ist der Gruß des Erwachens,
ito, "is d,»-^ ' Wacht auf zuin Glauben an Christum,
C! 1 ^eilnMX 0om  Dode Erwachte , als der Auferstandene

2,.f° Jeworden istl Der Osterglaube ist das Be-
" ßehD« Auferstehung . Er erweckt zu neuem sieg-

hj 8̂u Die Auferstehung des Gekreuzigten hat
Kraft gegeben , die sie in alle Welt

der n" lass», - ^ das Evangelium zur siegreichen Macht
Ufern»«! ’n ber ganzen Welt . Der Tod hatte nach

ton, er  I hp„'Ün? Christi keinen Schrecken »nehr für die
C >! sie d ll}r ^ err  huite ihn überwunden . Nun
>l>"/ 'Re», 'dp zuvor der grauenvolle Anblick des Ge-
Ulld-?!fI os Lebensmut genommen hatte , die verzagt,
»bk Litern H P' e Zukunft schauen wollten , kein Zagen
tön,. ^ ob es„!!;e^r' keine Furcht vor Verfolgung , vor Kerker
"Hm," 3U»n nC , ,®r ist wahrhaftig auferstanden I Sie

°Jn fie . .. glauben erwacht , und gerüstet mit diesem
^i ? "cht o"° ^ lden und Siegern.
Öfl'8 'U 'ebpr U u diesem Glauben ! So ruft auch unserem
d?» ^ iiern zu . Unser deutsches Volk braucht den

8? ist yz,' den Feind in seiner Seele zu ivehren,

Ostern!

'4»»,^ ucht n?kHelden und Siegern.
8 U>ieh " 's ^ u diese». 0" ' '
?'"u °en Astern zu . l
? ist gj,' st'" ., sten Fei

'Äfsüliigkeit, in Genußsucht , in Trachten nur
kisix̂ 'erĝ . '^ " iern versinken läßt . Unser Volk bedarfh. Qm «. » ^ LIPJIC rt 11»li miS ., « SJ - C7" I , . S. .. Xi .. 1L.. .. V *. .
iip» Llniiben -8st? " '"st wider die Feinde , die ihrn den
'»,&y pije d»« C 8" 8^8>scher denn je rauben wollen mit
Hi '-tRiph Materialismus , daß es kein Auferstehen
!e»n, ">«,» in ^ ' '' den gibt . Ja , sogar die Existenz Gottes
l»„j, ' Zweifel . Raubt rnan aber unsere »» Volke

"'Ästd "oubt rnan ihm auch die Liebe zum Vater-
!>e„u""rk zj».,. st' "" der christliche Glaube genommen , hat
llhV 9llp ». ' ^ 1 Üßfrtrtf fr » mtrS mit * nurfi hrtc h

">es,

J*
stR iih, hj ^ ' i und : „Ich weiß nicht, »vo ich mein

!'"!> ,"Ue».« gesagt, „so wird mir auch das Vaterland
l" ch»,, st" wrcks Bekenntnis lautete : „Meine Treue

H . ?p|eh, r rJ Q|n gegen den Herrn , den Gott mir auf
Aliü̂ '" deruhen auf derselben festen Grundlage
. WSTi - » °--G nicht w ° ich
">«»>>, '' lei>°„ i!,8̂ ^y»ien soll, wenn nicht aus Gott !"
9tbf 8* - ' d ' 0 " ^ -P' Op..,-’ zu fs.,'Lem Osterglaube » muß unser Volk erweckt

p ?l >Cll !.st" ,Lebenskräften für pflichtgetreue , hin¬gst b , ui. , , . , _ _
. >>o"ilchedu ' '" Baterlande , zu verjüngenden » Mut fü,
mam,  stf zu Hause und draußen in der Welt
"'8 hkstb̂ oifs ' g?8leib wachs Das fei dein Osterruf,

Hu „x deines Landes Grenze » stehen Feinde,
st'lb-,, fUstiistp..? ..und dröhnend brüsten und erzbereit
Hist w' ist '" i" es " >it der deutschen Wachsan»
:-?' >>! "sien st'?8» Augenblick können sich plötzlich im Osten

oer , "st "^ Wolken zusammenballen . Sie können
»'8 d, , .ckbstC ."' " ' " der auch jäh sich zu einem furchtbaren
> ist stiche 2 , eine »», Kampfe , der »veit hinaus übe»
?’ kst», lib»stjst.' ' " " st entscheiden kann . Gerade jetzt, wo
T? stp" ."ie»»n„ »,l 8'der wieder zu Kämpfen gekommen

. wgen , ob nidjt über kurz oder lang
iHC * firf. ' " flig kleine Brand in» Wetterwinke:

^ i», h änn » alles vernichtenden Weltbrant
histx», "" ..auch unser liebes deutsches Vater

lensten wird . Wach zu fein gilt es darum,

so wach, daß draußen die Gervihheit fortbesteyt , es werbe
im Ernstfälle des Dichters Wort von 1813 wieder für uns
siegreiche Wahrheit werden : „Das Volk steht auf , der
Sturm bricht los I" Bleiben wir gewappnet im Geiste des
Osterglaubens , der auf die eigene Kraft vertraut und zu¬
gleich auf Gott baut , der den Tod überrvindet und sieg¬
reiches Leben verbürgt . Halte Wache, deutsches Volk, für
Haus und Herd , für Freiheit und Glauben , für dich und
deine Enkel, stark an den sittlichen Kräften der Auf-
erstehungsbotschaft , einmütig , treu und opferfreudig ruhig,
fest und bereit!

Wacht auf , ihr trägen Menschenherzen , die ihr im
Winterschlase säumt , in dunipfen Lüften ein welkes Da¬
sein träumt ; die Kraft Gottes weht durch die Lande wie
Iugendhauch , wie Frühlingsrvehen . Gläubig , fest und
stark jubelt Euern Osterglauben hinaus in die Lande:

Ostern , Ostern, Frühlings »vehen;
Ostern , Ostern, Auferstehen.

Die neue Vorschrift über
den Waffengebrauch des Militärs.

Die im Anschluß an die Zoberner Vorgänge und das
Nachspiel im Reichstage neu bearbeitete „Vorschlift übe,
den Waffengebrauch des Militärs und seiner Mitwirkung
zur Unterdrückung innerer Unruhen " hat die Genehmigung
des Kaisers erhalten und wird demnächst an die Truppen
zur Ausgabe gelangen . Diese vom preußischen Kriegs-
ministerium aufgestellte Vorschrift hat für die unter
prerißifcher Heeresverwaltung stehenden Truppen nach
Prüfung der in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden
gesetzlichen Unterlagen die Zustimmung der beteiligten

! Bundesstaaten und des Statthalters in Elsaß -Lothringen
erhalten . Ebenso haben Bayern , Sachsen und Württem - s
berg ihr Einverständnis damit erklärt , daß diese Vorschrift
aus ihre in den Reichslanden stehenden Truppenteile An¬
wendung finde.

Nach dieser Vorbemerkung gibt die halbamtliche
„Nordd . Allg . Ztg ." eine eingehende Inhaltsangabe . Die
ganze Verordnung zerfällt danach in drei Abschnitte.

Im ersten Abschnitt werden zunächst die Bestim¬
mungen des preußisthen Gesetzes vom 20. März 183? über
den Waffengebrauch des Militärs auf Wachen , Posten,
Patrouillen und allen anderen Kommandos wiederge-

; geben . Im wesentlichen ist dies Gesetz bekanntlich in allen
in Frage kommenden Bundesstaaten und in Elsaß-
Lothringen eingeführt . N e u »a u f g e n o m m e n ist dag
Recht und die Verpflichtung des Militärs zum Waffenge¬
brauch . soweit es erforderlich ist, zur Beseitigung eine«

> Störung seiner dienstliche», - -oigkeit oder um einen An«
! griff auf Militär oder milirarisches Eigentum abzuwehren.

Es ist dies die allgemein anerkannte Folge aus dem
Militär - Hoheitsrecht,  das die Befugnis der
zwangsweisen Durchführung der militärischen Aufgaben
und der Abwehr von Angriffen in sich schließt. Ferner
sind die Ausübung der Notwehr und die vorläufige Fest¬
nahme ausgenommen . -

An die Spitze des zweiten Abschnittes ist der Grund-
fatz gestellt, daß es zunächst die Pflicht der Zivilbehörde !
ist, mit den ihr zu Gebote stehenden Polizeikräften innere !
Unruhen in ihrem Entstehen zu unterdrücken und die Ruhe ’■
zu erhalten , und daß das Militär hierbei nicht mitzuwirken
hat und nicht zur bloßen Verstärkung der Polizei ge- ;
braucht werden darf , da in diesen Fällen die Leitung stets ;
eine einheitliche sein muß . Aus diesem Grunde ist weiter¬
hin bestimmt , daß , wenn das Militär auf Ersuchen der ,
Zivilbehörde seine Hilfe gewährt hat , die Anordnung und ;
Leitung der zu ergreifenden Maßregeln allein auf den i
Militärbefehlshaber übergeht , bis die Ruhe wiederherge¬
stellt ist, eine Bestimntung , die auch den Militär -Konven¬
tionen entspricht.

Ein selbständiges Einschreiten des Militärs ist im Falle
des Kriegs - und Belagerungszustandes,  sowie
in Fällen des staatlichen Notstandes  vorgesehen.
Hierüber handelt der dritte Abschnitt , der die Bestimmungen
der Reichsverfassung und das preußische Gesetz über den
Belagerungszustand ausführlich darlegt . Hier ist neu,
was über den staatlichen Notstand festgesetzt wird ; bei ihm
„ist das Militär auch ohne Anforderung der Zivilbehörde
selbständig einzuschreiten befugt und verpflichtet, wenn in
Fällen dringender Gefabr für die öffentliche Sicherheit die
Zivilbehörde infolge äußerer Umstände
außerstande  ist , die Anforderung zu erlassen ". — j
Zum Wnffengebrauch soll indes erst geschritten werden,
wenn andere Mittel zur Erreichung des Zwecks nicht aus - f
reichen : für den richtigen Waffengebrauch ist also der j
Militärbefehlshaber oerantivortlich.

Die vielbehandelte Kabinettsorder von 1820 , !
die bekanntlich die Entscheidung über das Verhalten der
Zioilbehörde und dementsprechend über den Zeitpunkt
des militärischen Eingreifens in das rein persönliche Er¬
messen des betreffenden Befehlshabers stellt, hat also in
der neuen Vorschrift keine Aufnahme gefunden.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . Zum Aufschub der Korfu-

reise des Reichskanzlers  meldet das Wölfische
Tel .-Bur . :

Wie wir hören, hält die Besserung, die seit Mittwoch in der
immerhin ernsten Erkrankung der Gemahlin des Reichskanzlers
singetreten ist, erfreulicherweise an. Feste Bestiminvngen über die

Abreise des Kanzlers nach Korst », die ledigli »h wegen der Er¬
krankung aufgeschoben worben ist, haben aber noch nicht getroffen
werde » können.

Der Oberhof »ne ! st er der Kaiserin,  Frhr.
von Mirbach,  der unlängst sein öi>jähriges Militär¬
jubiläum begangen hat , tritt , der „N. Pol . K." zufolge,
demnächst in den Ruhestand.

tzeer und Ilotte . Durch Kabinettsorder wurde die
Niederwerfung des Dahomey - Aufstandes in Karnerum
(1803) nachträglich als Feldzug im Sinne des
Pensionsgesetzes  anerkannt . Bekanntlich hatten
Angehörige der derrtschen Marine an der Expedition teil«
genommen.

Nochmals der gefälschte Kaiserbrief . In ihrer
Ausgabe vom 8. d. M . konunt die offiziöse „Nordd . Allg.
Ztg ." von neuem auf die Legende von dem Brief des
Kaisers an die zur röinifchen Kirihe übergetretene Land¬
gräfin Anna von Hessen zu sprechen, indem sie schreibt:

Zu dem unüberlegten Borwurf einiger Blätter , unsere Mit¬
teilung über den gefälschten Kaiserbries  hätte acht Tage
früher erscheine » miisfsn , möchte » mir bemerken , daß es gar nicht
in der Macht der anitlichen Stellen lag , eine schnellere Aufklärung
zu schaffen . Zunächst war nicht bekannt , ob das Original des
Briefes an die Frau Landgräfiu von Hessen überhaupt noch existierte,
und wo es sich befand . Erst nachdem der Brief aus dem Nach¬
lasse des Kardinals Kopp au die Adressatin zurückgelangt »var,
bestand die Möglichkeit , die über seinen I »>hnit umlaufenden An¬
gaben als freie Erfindungen einwandssrei feftzustellen und zu
kennzeichnen . Dies ist noch a »n selben Tage ges,hohen , an dem
der Reichskanzler eine beglaubigte Abschrift des Originals «r-
halten hatte.

Hoffentlich beruhigt man sich nun endlich über die
Affäre , die doch offensichtlich nur zu dein Zivecke in die
Oeffentlichkeit lanciert worden war , den Frieden zwischen
den christlichen Konfessionen zu stören.

Aür die Militäconivärier äußerst wichtig ist ein
Erlaß , den das Kriegsministerium soeben in den von ihm
herausgegebenen Aiistellungsnachrichten veröffentlicht hat.
Danach verlieren diejenigen Militäranivärter , die den
Zivilversorgungsschein  nach dem Militärpen-
sionsgejetz vom 27. Juni 1871 oder nach dem Mannschasts-
versorgungsgesetz vom 31. Mai 1013 erworben haben
und in einer vr .. Militäranwäriern nicht vorbehalteney
Stell » als Beainte beschäftigt oder angesteilt worden sind,
durch die Anstellung das Recht auf de» Schein nicht. Dieser
erlischt erst, wenn der Inhaber mit einer Pension aus dem
Zivildienst in den Ruhestand tritt . Es ist nicht mehr zu¬
lässig, den Ziviloersorgungsschein eines nicht auf Grund
desselben zur Anstellung kommenden Beainlen zu den
Akten zu nehmen.

Ausland.
Italien.

Aeber die auswärtige Politik Zkalien«
sprach anläßlich der Senatsberatung des Gesetzentwürfe»
über die Ausgaben für Libyen der Minister des Auswär¬
tigen , Marquis di San Giuliano . 5)eute seien England,
Frankreich und Italien Nachbarn in Afrika mit dergleichen
zivilisatorischen Aufgabe und den gleichen Schivierigkeiten»
sie durchzuführen . Dies sei ein Grund mehr , die gleiche
Aktion der drei Mächte im Geiste der Abmachungen
fortzusetzen , die noch immer in Kraft seien
und so stark dazu beigetragen hätten und noch
weiter beitragen sollten , ihre Freundschaft zu er¬
halten . Indes bewirkten die dauernden großen
Interessen des Landes , daß der Dreibund „die
feste Grundlage der auswärtigen Politik Italiens " fei und
es bleiben müsse. Dank dem engen und festen Zusammen¬
arbeiten Italieris und Oesterreich-Ungarns , durch welche»
das Gieichaewicht im Aöriatischen Meere mittels Er¬
richtung des albanischen Staates erhalten worden f«L
habe Italien nicht zu unterschätzende Erfolge erzielt . Ander¬
seits habe das Einverständnis mit England die erste»
Schritte Italiens zur Entwicklung feiner wirtschaftliche»
Interessen in Kleinasien und iin östlichen Mittelmeer m
leichtert . >

Großbritannien.
Die Lage im koyiencevier von South Porkshirk . ,
Nachdem eine zweite am Mittwoch abgehaltene Kot»

ferenz der Grubenbesitzer wieder ergebnislos verlaufen
beschloß man , sich auf eine weitere Woche zu vertaget ».
Dieser Beschluß hat in South Uorkshire die größte Ent¬
täuschung hervorgerufen . Dort hatten nicht nur di«
Grubenarbeiter , sondern auch Tausende von Leuten in
anderen Berufszweigen für diesen Tag eine Verständigung
erhofft . Die Grubenarbeiter in der Umgebung von Sheffield
und in der Gegend von Doncaster haben den Streik ent¬
schieden gemißbilligt . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß
viele Leute , falls kein Uebereinkominen erzielt wird , zur
Arbeit zurückkehren werden , ohne die Erlaubnis der Streik¬
leitung einzuholen.

valkan.
Rumänien und die Epirus -Frage.

Zwischen Albanien und Rumänien finden , wie der
„N . Fr . Pr ." aus Bukarest gemeldet wird , Verhandlungen
wegen einer Intervention in Streitigkeiten zwischen
Albanien und der sogenannten Autonomen Regierung
Südalbaniens statt . Die rumänische Regierung habe
bereits auch diskrete Schritte in Albanien unternommen.

Zum Zwecke der Reformierung der albanischen Streit¬
kräfte hat sich die Regierung Wilhelms I. die Entsendung
einer ruinänischen Militärmission nach Albanien in Bukarest
erbeten.



und der
- Indien.

Sine Kraftprobe zwischen den Nationalisten
Regierung.

Ein eingeborener Student namens Roy , der bereits
zweimal von Anklagen in Verbindung mit der Ermordung
des Polizeiinspektors Ghosh freigesprochen worden war,
wurde am Mittwoch bei dem dritten Prozeß , der gegen
ihn schwebte , auf Veranlassung der Krone entlassen . Die
Prozesse gegen ihn hatten unter seinen Landsleuten

§roße Erregung heroorgerufen. Abgesehen von dertrage , ob Roy schuldig oder nicht schuldig war , ist der
Fall als eine Kraftprobe zwischen den Ratianalisten , die
über den Ausgang jubeln , und der Regierung betrachtet
worden.

Kleine politische Nachrichten.
Durch eine Verordnung des Kaisers , die der Staatssekretär

Graf Reedern verlas , wurde der reichsländische Landtag
am Mittwoch bis zum >7. November vertagt.

Unter dem Vorsitz des Augsburger Oberbürgermeisters Wolf¬
ram hielt die Borstandschaft des bayrischen Städtetages in Nürn¬
berg dieser Tage eine Sitzung ab, in der insbesondere die Muster-
satzungen für die gemeindliche Arbeitslosenoersiche»
r u n g beraten wurden.

Der Deutsche Kriegerbund  hat , wie die „Parole " mit¬
teilt, am 22. März , dem Geburtstage Kaiser Wilhelms L, aus An¬
trag der Vereinsvorstände 6<>00ü M Unterstützungen an hilf»«
bedürftige Kameraden witwen  gezahlt.

Die Mitglieder des christlich-nationalen Husenarbeitervereins ia
Swinemünde legten die Arbeit nieder, weil, wie die „Voss. Ztg ."
meldet, ihr Vorstand ohne Genehmigung de» Tarifvertrag abge¬
schlossen hatte, der eine Verschlechterung gegenüber dem früheren
enthält.

Nach mehrmonatiger Dauer wurde der pfälzische  W l n z e r¬
streik beigelegt . Die zustande gekommene Einigung gründet sich
in der Hauptsache aus die Anerkennung der Forderungen der
christlich-nationalen Arbeiter.

Die amtliche „Wiener Ztg ." veröffentlicht eine kaiserliche Ver¬
ordnung auf Grund des 8 >4 betr . die Ausgestaltung des das»
ntsch - herzegowinischen Eisenbahnnetzes.  In einer
Kundgebung über diese Verordnung wird besonders auf die mili¬
tärische Wichtigkeit der Bahnen hingewiesen.

Das englische Unterhaus  vertagte sich am Mittwoch
bis zum 14. April.

Der englische Premierminister A s q u i t h wurde am Mittwoch
ln East Fife ohne Gegenkandidaten ins Unterhaus gewählt.

Während der schweren Erkrankung des Königs Gustav o » o
Schweden  soll dem Kronprinzen die Regierung übertragen
werden . Die am Donnerstag oorgenommene Operation de»
Königs verlief nach dem Berichte des aus Heidelberg ans
Krankenlager berufenen Professors Fleiner günstig.

Die Vertreter der Großmächte haben der montenegrinischen
Rigierung eine Kollekttvnote  überreicht , in der die ver¬
sprochene internationale Anleihe grundsätzlich genehmigt wird.

Laut amtlichen Nachrichten aus Koritza haben die a u f st ä n -
difchen Epiroten  die Waffen gestreckt ; die albanische Gen-
dormerie ist Herrin der Lage . Man betrachtet den dortigen Aus¬
stand als völlig niedergeworfen.

Lokales und Provmes.
Herborn , 11. April. Am 2. Osterfeiertag abends

8 Uhr veranstaltet der hiesige Evangel . Männer - und
Jünglingsverein  im großen Saale des Ev . Vereins¬
hauses einen Familienabend.  Das uns vorliegende
Programm ist so reichhaltig zusammengestellt , daß es einige
genußreiche Stunden verspricht . Musikvorträge , Ansprachen,
Gesangsvorträge und Deklamationen werden mit einander
abwechseln , sodaß eS an genügender Unterhaltung wohl nicht
fehlen wird . Ein zahlreicher Besuch des Familienabends
steht zu erwarten.

— Der hiesige Turnverein  ladet im Inseratenteil
zu seiner am 2. Osterfeiertag abends8 Uhr im „Nassauer
Hof " stattfindenden diesjährigen Frühjahrs - Feier  ein.
Außer turnerischen Darbietungen werden Konzert und Tanz

dazu beitragen , die Feier zu einer würdigen zu gestalten.

Aus großer Zeit.
Romansim O. Ulster,

(Nachdruck nicht gestattet.) (89

Eie löste das blutige Tuch , welches er um die Stirn ge»
schlungeu hatte , wusch die leichte Wunde mit frischein Wasser
und legte einen neuen Verband kunstgerecht an.

Ein süßes Gefühl durchschauerteihn bei der Berührung
Ihrer warmen, weichen Häuüe; die leichten Schmerzen der
Wunde waren vergessen, vergessen waren aber auch die Sor¬
gen seines Herzens, vergessen die Erinnerung an die traute,
einfache Heimat, vergesseil das sanfte Bild der Freundin und
Geliebten seiner Jugend — alle Bilder und Eindrücke sei¬
nes früheren Lebens versanken in dem Gluteuuleer ihrer dunk¬
len Augen. Er lehnte selbstvergesseud das Haupt an ihre
Echulter und blickte sehustichtig verlangend zu ihr empor.

„Wie schön Sie sind , Sennorita, " flüsterte er ihr zu.
Eine leichte Glut flammte in ihren Wangen auf. Es war

ihm, als fühlte er einen leise», zärtlichen Druck ihrer Hand,
die sein Haupt sanft gegen ihre Brust drückte; er wollte den Arm
um sie schlingen, doch rasch entzog sie sich ihm und nahm in
«nein Sessel Platz, der neben dem Kamin stand.

Er wagte nicht , sie zu stören . Hastig stürzte er ein GlaS
Wein hinab.Dann sagte er. um die peinliche Stille zu unter¬
brechen : „ Welch seltsames Gemach dies ist !"

Sie hob das Haupt , ein Lächeln flog über ihre Züge . „ Es
könnte von heimlichen Märchen und Liebesträmueu erzählen,"
entgeguete sie . „ Man berichtet , daß ein Fürst hier seine Liebe
verborgen habe — eine voruehine Sennorita , deren Herz er er¬
obert . — Sie entfloh dein elterlichen Schloß und der heiß¬
blütige Fürst verbarg sie in diesem versteckten Gemach , das
er in dem unbewohnten Turm anlegen ließ. Die Handwer¬
ker . die dieses Gemach bauten , soll er getötet haben . Meh¬
rere Jahre verbarg er seine verbrecherische Liebe vor der Welt,
bis die Brüder der Dante durch Zufall den Aufenthalt ihrer
Schwester erfubreu und blutige Rache für ihre Schmach an
dem Fürsten nahmen. Drunten in dem schwarzen Saal unter
dem Bilde des Gekreuzigten sollen sie ihn erschlagen haben."

Ihre dunklen Augen starrten finster sinnend in die Ferne,
als stiegen vor ihren Augen blutige, furchtbare Bilder auf.
Ihre Lippen waren fest zusammeugepreßt , ihre Hände um¬
krampften mit festem Griff die Lehne des Sessels.

„Eine solche Liebe, " sprach Karl leise , „ ist selbst mit dem
Lode nicht zu hoch bezahlt ."

Sie blickte zu ihm auf mit einem leidenschaftlichen Blick.
Da hielt er sich nicht länger , er sprang empor , er streckte die
Arme nach ihr aus und im nächsten Augenblick kniete er vor
ihr und bedeckte ihre Hände mit heißen Küssen.

„Manuela , lassen Sie mich töten , stoßen Sie selbst mir
den Dolch in das Herz — ich muß Ihnen sagen , wie tief sich

— Lrcktfpiel -Theater . Wir wollen nicht versäumen,
den Besuch des Lichtspiel -Theaters im Saalbau Metzler an
den zwei Osterfeiertagen ganz besonders zu empfehlen . Ein
großer dranialischer Schlager : „ Treue Liebe " dürfte auch
hier seine Anziehungskraft nicht verfehlen.

— Das voraussichtliche Osterwetter läßt sich
zur Stunde noch nicht sicher übersehen . Der Wetterlage
fehlt jegliche Beständigkeit , und man muß von Tag zu Tag
mit der Möglichkeit durchgreifender Umwandlungen rechnen.
Die Osterwoche brachte bisher recht geberdiges Aprilwetter.
Ein barometrisches Minimum von winterlicher Tiefe war auf
den nordwestlichen Meeren erschienen und dehnte rasch seinen
Wirkungskreis ans das westliche und mittlere Deutschland aus.
Bei sehr stark fallendem Barometer stellten sich daher aus¬
gedehnte und ergiebige Regenfälle , in höheren Lagen Schnec-
fälle ein , die für die westliche Hälfte Norddeutschlands , für
unsere Gegend und einen großen Teil Süddeutschlands von
einem ziemlich heftigen Sturm begleitet waren . Seither ist das
Wetter etwas ruhiger und freundlicher geworden , aber das
Barometer steht noch tief , der Wettercharakter wechselt fast
von Stunde zu Stunde , und der Wind weht aus westlichen
Richtungen , wobei er zwischen Südwest und Nordwest
schwankt , und bald Wolken , bald Sonnenschein und auch

gelegentliche Regenfälle hcraufführt . Kurz und gut , es
herrscht seit Montag ziemlich typisch ausgeprägtes „ April¬
wetter " , und es ist wohl vorläufig , im Hinblick auf den
tiefen Barometerstand und die Windrichtung , auf eine durch¬
greifende Aenderung des nicht übermäßig angenehmen und
ziemlich kühlen Wetters kaum zu rechnen . Tie größte Wahr¬
scheinlichkeit spricht also zurzeit für ein veränderliches , nicht
zu kaltes und nicht zu warmes Osterwetter.

— „Haltet den Wald rein !" Diese Auf¬
forderung ertönt jetzt zu Beginn des Frühlings überall da,
wo sich ein Forst befindet . Wo der Wald der Benutzung
des Publikums freigegebcn ist , da sollte dieses stets bedenken,

sehr es zur Erhaltung der Schönheit unserer Wälderwie

beitragen kann . Die leidige Unsitte mancher Ausflügler , ganze
Sträucher - aus Mutwillen oder Gedankenlosigkeit abzusäbeln,
ist ebenso zu bekämpfen , wie das Herumwerfen von Papier
usw . bei Ausflügen . Den Gemeinden liegt um diese Jahres¬
zeit die Pflicht ob , den Wald einer Generalreinigung zu unter¬
ziehen , denn sie bleibt die notwendige Voraussetzung für die
Reinhaltung des Waldes im Sommer . Diese Maßnahme
hat auch die erzieherische Wirkung , daß das Publikum sich
mehr zusammennimmt , denn wenn der Ausflügler einen reinen
Wald sieht , dann wird er sich von selbst schämen , ihn zu
verunreinigen.

— Handwerkskammer Wiesbaden . Durch
Reichsgesetz vom 30 . Mai 1908 ist die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen  im Handwerk geregelt.
Trotzdem wir seit Erlaß des Gesetzes fortgesetzt schriftlich und
mündlich auf die bezüglichen Bestimmungen hingewiesen
haben , werden sie heute noch von manchem Handwerker nicht
verstanden . Es wird daher wiederholt betont : Seit 1 . Okt.
1908 ist nur derjenige befugt , Handwerkslehrlinge anzuleiten,
welcher entweder die Meisterprüfung bestanden hat und 24
Jahre alt ist , oder eine schriftliche Verleihung der Befugnis
von der unteren , bezw . höheren Verwaltungsbehörde besitzt.
Diese Verleihung muß auf Antrag jedem zugefertigt werden,
welcher am 1 . Oktober 1908 bereits seit mindestens 5 Jahren
das betreffende Handwerk mit der Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen ausgeübt hatte . Der bezügliche Antrag muß
aber von dem betreffenden Handwerker gestellt werden . Wer
den Antrag nicht stellt , bekommt natürlich auch keine Ver¬
leihung und somit nicht das Recht , Lehrlinge anzuleiten . Diese
Verleihung ist gerade für die älteren Handwerker vorgesehen.

Ihr schönes Bikd vom ersten Augenblick , wo ich Sie sah , in
nieiue Seele eingegrabeu hat . Zwischen den Schlachten und
Gefahren ist wohl nicht die Stunde , von Liebe zu sprechen,
aber das Soldateuleben ist kurz , es muß den Augenblick er¬
greifen , unauslöschlich wird Ihr Bild in meinem Herzen le¬
ben , Manuela , unvergeßlich wird mir diese Stunde sein , wenn
auch des Krieges Sturm mich weiter von Ihrer Seite reißt
— Manuela — ich liebe Dich — "

Er schlang die Arme um sie und sie ruhte eine Weile an
seinem Herzen und duldete seine leidenschaftlichen Küsse.

Fester und fester zog er sie in seine Arme . Die Flammen
der Leidenschaft schlugen über ihren Herzen zusainmen . da
schreckte sie auf . Ein scharfer , kurzer Knall drang wie aus wei¬
ter Ferne zu ihnen , dann ein furchtbarer Schrei , dann wie¬
der Totenstille.

„Was war das ? — Es klang wie ein Schuß ? "
„Es war ein Schuß, " sprach sie lächelnd und hochauf-

itmend die schivarzen Locken aus der weißen Stirne streichend.
,U » d sein Klang mahnt mich an meine Pflicht ."

„Au Deine Pflicht , Manuela ? "
„Ja , an meine Pflicht dem Vaterlande gegenüber . Noch

legt es in Bauden der Knechtschaft , noch ist es nicht frei und
msere Pflicht ist jetzt der Kampf . "

„Der Kampf ist die Pflicht der Männer , Du aber , Ma-
mela , magst friedlichen , sanfteu Gedanken Raum gewähren . "

Ein Lächeln , das Karl erschreckte , zuckte blitzartig über daL
insterschöue Gesicht der Spanierin.

„So mögen deutsche Frauen denken, " sagte sie stolz , „ wir
Spanierinnen denken anders . Wir Spanierinnen denken im-
ner zuerst an das Glück unseres Heünatlandes , dann erst
in unser eigenes Glück . "

„Manuela , wie soll ich Dich verstehen ? "
„Ehe Spanien nicht frei , ehe nicht der letzte fremde Sol-

)at von Spaniens Erde vertrieben , eher reiche ich keinem
Rann die Hand zum Herzeusbunde . Ich kenne meine Auf-
;abe . Ich will die Prophetin nleines Volkes werden , die es
infruft zum heiligen Rachekrieg , die ihm die Fahne der Frei¬
heit voranträgt , die es in die Schlacht und zum blutigen Siege
ührt . Rache für die Unbill , die mein Volk von diesen llnter-
-rückern erfahren , das ist meines Lebens Ziel I"

Sie richtete sich straff empor und reckte die Hand wie zum
Schwur empor.

Karl blickte mit fchetttr Bewu »>dermig auf das stolze , schön«
Weib.

„Du hast den Schuß gehört — den Schrei —fuhr  sie
fort , „ es war das Signal , daß unsere Brüder nahen , daß st«
die Tat der Rache vollenden , schon liegt der Wachtposten am
Tor in seinem Blute , binnen kurzem werden auch die Frem¬
den , die drunten in dem schwarzen Saale ruhen , ein Raub
der Dolche meiner Landsleute sein . "

Karl schauderte . „ Sie iverden für ihr Leben kämpfen . "
„Der Wein , den ich ihnen gab , hat sie betäubt und kraft¬

los gemacht, " entgeguete Manuela höhnisch lachend . „ Sie wer¬
den unter den Dolchen meiner Landsleute ibr Leben ausban-

Letztere verstehen dies aber vielfach nicht , und erklären , ^
hätten früher schon Lehrlinge angeleitet , ihren Beruf lj
s hr lange auSgcübt pp . und glaubten wohl ohne w «>

auch jetzt die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen jj

besitzen . Dies ist ein Irrtum . Ohne iveiteres hat stn ^
krafltreten des oben ermähnten Gesetzes ein solches ^ ^
niemand mehr . Es ist also entweder ein Meisterbries
eine Verleihungsurkunde zu erwerben . Wer eins von
hat , ist zur Anleitung von Lehrlingen befugt , außer °
aber niemand . . .

— Der Zentralvorstand des GewerbevereinS für
bereitet für den Monat Juni eine gemeinsame Fahrt!

Mitglieder zum Besuch der Deutschen Werkbund - e,.» - ,- ,((r

in Köln 1914 und zur Besichtigung der Sehenswürdig 0
Kölns vor . Für den Kölner Aufenthalt sind zwei Tagt

gesehen . 0
— Wer zur See fahren will und keine Kenntnis .

Anstellung auf Schiffen , Dienstverhältnisse , Karriere ttc '
sollte sich unter keinen Umständen durch unverantwoU ^
Ratgeber verleiten lassen , Geld zu senden oder .k
Stellenvermittlern einzulassen . Für die Anstellung ^
schiffen gibt es für alle Kategorien der Besatzung nUIW
Möglichkeit und das ist die Annahme bei persönliche L
stellung durch die Heuerbüros der Rhcdereien ; nur
jungen werden vom Schulschiffoerein in Bremen.

ein Seefahrt in Hamburg oder von den großen Segell ^ ,
rhedereien direkt eingestellt . Jede andere Art von © * jn

Vermittlung sollten Unerfahrene meiden und im Zw «w^

vertrauensvoll an die Deutsche Schiffs - Auskunftsst ^ 0
Hamburg wenden , die zwar keine Stellen vermittelt,
unentgeltlich alle bezüglichen Anfragen beantwortet.

Jahres in 69 Orten Schulsparkassen eingerich ^ ' ojfcl
31 . Dezember 19 ' 3 dagegen solche in 102  Orten ^ DU^
der Kassen betrug 272 mit 13 550 Schülern . Bo»'« Lbeteiligten sich Ende 1913 bereits 9250 am Spors^
hatten 128 000 Mk . eingezahlt . So legten u . A . in B>
von 115 Schulkindern 112 ihre Spargroschen in der
sparkasse an , in Diedenbergen von 165 gleich 160 , W A

- - [gta; '
brecht von 53 gleich 48 , in Dillenburg von 222 0‘ c' ' ^ 3
in Endbach von 166 gleich 164 , in Hermannstein oov
gleich 236 , in Hörbach von 121 gleich 118 , in Lo
386 gleich 291 , in Naunheim von 275 gleich 246 , W
eisenhausen von 90 gleich 90 . in Niederweidbach
gleich 72 , in Rüdesheim von 523 gleich 386 , in SG jn

115 gleich 115 , in Sinn von 293 gleichvon

in Wehen von 212 gleich 170 , dagegen in Niedertm ^
von 87 nur 16 , in Wintzel von 433 nur 178 , pi«

bürg von 110 nur 28 . Die größten Guthaben besiö^
Schulsparkassen in Rüdesheim mit 7235,99 Mk -, [' ,

felg"
ü fi9'

Langenschwalbach mit 5663,75 Mk ., Sinn mit 5229,
Lorch mit 4733,58 Mk ., Bärstadt mit 4597,56 Ästsk

bergen mit 4233,58 Mk ., das kleinste hat die Schulsparkail ^ ^ »
bach bei Langenschwalbach 1,60 Mk . Die Schüler
ihr Spareinlagen mit 3 Prozent verzinst.

Die Zahl der rechskräftig der Fürsorg
wen 5>naend1icben ist im Bericbtsiabre l " l i1"überwiesenen Jugendlichen ist im Berichtsjahre 19 1 „ „g

ctrxt . o/ . . . . . .pl* . flftrtlt «Z"
gierungsbezirk Wiesbaden weiter gestiegen . Bon
Vorjahre ist sie auf 562 angewachsen und hat 1°

tid!

— > - - - - - „ . , , M,.
Jahr 1911 um 24 oder 4,46 Prozent überholt - ^
1910 auf 10 000 Einwohner im Regierungsbez' a (f  fd1
baden 4,44 Neuüberweisungen , so betrug diese o
das Jahr 1912 gleich 4,63 . Im Vergleich zu den  ^

chen, ehe sie sich von ihrem Lager erhoben haben-
ter Pedro führt die Schar der Rache, er hat si« a>»G >
rufen ." . «hB

„Manuela i '^ rief Karl schaudernd , „ daS ist keck /

_ _ _ v_ ^ ßaitb̂ 'fWj
Vor einigen Wochen war es , alS wir unS in «>««<>>>

. . . - . . . . . - giiieOrte verborgen hielten, " fuhr sie fiufter fort . „ El » e
zösischer Marodeure überfiel den Ort . Ich sah . , , ft<9F
jungen Bauern mißhandelten und knebelten.
Pliiudermig seines Hofes widersetzte und einen Ma » #
verschlug.

Sein junges Weib mit dem Säugling
meuschcu Niederschlagen — vor den Äugend " « ^ $ 5

sollte das Opfer für die Freiheit des Gatten sein - j^ jj f*ydas Opfer ihrer Ehre nicht und ihr Kind und fie
unter den Schüssen der Räuber , während sie den
fesselt fvrtschleppken , um ihn dem Kriegsgericht 8" ^
War das ein ehrlicher Kampf ? — Mit jenem Tage » j,
Herz kein Erbarmen . " . . . .

Karl senkte da § Haupt , er hatte nur zu viel so >G fÄ,
ll ustaten gesehen , zu viel von den Brutalitäten
fischen Soldaten gehört . Und doch tonnte er bicfet ***.
Ileberfall der französischen Soldaten durch diespckUl ' » ,dU<»>
nicht billigen ! Der ehrliche Kanipf zweier NatrolN ^ ^ »̂
einem Räuberkriege entwürdigt , in dem alleLeideu ' ^ ^ z
feffett nnd jede erhabene , ehrliche Gestimuiig

Er wagte nicht , zu
ihren Arm um seine » . . . ,
(einigen . Leise und sauft flüsterte sie
zu mir von Liebe und Leidenschaft — ivaren
nur Eingebungen des Augenblicks , nur

Manuela aufznblicken . gii A
Nacken und ihre weiche

f. flüsterte sie ; ..Noch K

Aeußeru '^ j,, U
regten Süme ?"Daini ' wareu ' sie ' nichts ivert und? er  fieAjl
sie verwehe » , wie die dürren Blätter der Bäume^. - - - - - - <»»»»-►- :r
will sie vergessen — ich will Dich vergessen und v
sagen." reibf'V

.. Nein , nein . " rief Karl , indein er Manuela '
Uck umschlang . „ Ich liebe Dich und kann Dich t „fC
geffenl"

Auch vergesse Dich nicht — auch
mußt Dich dieser Liebe wert erweisen ! ^ ac[ ' "a l6  ®

emst , „
>erde'L. di«U

Dn mußt Dich dieser Liebe wert erweisen
Freiheit meines BakerlandeS — kehrst Du
zurück , dann soll Dir der Lohn meiner Liebe ^ dii1

In flammendem , leidenschaftlichem Kusse pE jh !>>
pen auf seine,, Mund, daun riß sie sich los . «»»»:,"
einen Gruß zu , dann war sie durch die versteckte T"
den.

Fortsetzung folgt.

bi,

sch
hri
Ne,
s>»
«h
fta

uni
i>n
Sri
n>o

ioti
bte
Zu
btt
Uns
h.

unt
»Ot

sch,
UN!
beg
uns
spu

Wiesbaden , 10. April. Mit der Einführung
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Hx ^ommutialverbände stellt diese Zahl die höchste
schnjjt? ft? übersteigt den für Preußen berechneten Dnrch-
fcttim CJ Zähre .1912 auf 10 000 Einwohner kommen-
ncti.^ Überweisungen von 2,47 erheblich. Von den 562
furtö ' ê cncn  stammen 339 aus dem Stadtkreis Frank-
^isek,̂ '' 0* aus dem Stadtkreis Wiesbaden, 43 aus dem
kj .,^ Bon den 2586 zur Zeit in Fürsorge untergebrachten

" 1377 aus Frankfurt a. M.
Uns, 7' ^p ŝt- Ein gemeingefährlicher Hochstapler
der . nsschwindler, der Kaufmann Karl Ebert von hier,
Qfünben etn*Ren  Zähren in Kassel eine deutsche Bürgerzeitung
«>o| nu ®°®te , zugleich in Verbindung mit einem Zentral¬ste "^ Nachweis und Versicherung gegen Mietausfälle,- aell — Versicherung gegen Mietausfälle,

re roe6en  Betrugs angeklagt vor der Kasieler Straf¬
est Ebert wurde zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
^chtbns? ' ^00 Mark Geldstrafe oder 60 Tage weiterer
derb»r»n.s afe und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Ebert,
UndfQ,vorbestraft ist, hatte durch die Zeitungen Filialleiter

Beamte gesucht und ihnen größere
®tiinh ^bgeswindelt, um sich die nötigen Mittel zu seinen

6kn zu verschaffen.
»nterng^oel , 9. April. Einen verwegenen Fluchtversuch
»on ^ ® der vergangenen Nacht ein junges Mädchen
ManuelE^ ren, das als Fürsorgezögling im hiesigen Asyl
^stnlick""st'vgebracht war. Das Mädchen wollte wahr-
«nb nJ rührend der Festtage seine Angehörigen besuchen
bez .”9 tn  einem unbewachten Augenblick aus dem Fenster
»Kdu 1en , Stocks heraus. Es erlitt einen Schädelbruch
spüt̂ mnere Verletzungen, so daß es wenige Minuten

stchtSver^ ^ Ern, 8. April. Eine Aufsehen erregende Ge-
stwd gestern und heute vor dem hiesigen

sollte den Die Einwohnerschaft mehrerer Dörfer
. Gerichtssaal, um nochmals einen Vorgang sich ab-

?^ erste*Oen' der schon vor 27 Jahren die Gemüter aufs
Dorf batte. Im Jahre 1887 gerieten die Burschen

* TaaMk.Biebern bei der Nachkirchweih in eine Schlägerei.
•o= f, ei  ^ öm  Laux trug einen Beinbruch davon.

fr  an , das Bein sei ihm von unbekannter Seite
bvr der̂x̂ ovsm worden. Bei der Verhandlung der Schlägerei
st di,̂ " vfkammer in Koblenz im Februar 1888 beschwor
^stercnä .« 10jährige Heinrich Dörn habe ihm mit einem
folt j Holz das Bein entzweigeschlagen. Dörn er-

Gefänanis. Nach deren Verbüßung ging Dörneinf Qm ^r,angms . vcacy oeren̂ erougung ging Lorn
Menscĥ mit dem Makel der Gefängnisstrafe behafteter

veren
It z .

buchte l*rc5®steben. Unablässig beteuerte er seine Unschuld,
Uetzen, /̂brere Male ein Wiederaufnahmeverfahren durch-
?chließ'iichh f vber stets vom Landgericht abgewiesen.
. vvr„,^.bvschloß er, den Laux zu zwingen, klagbar gegen
°stl-.ufV °n, um so das Gericht zu nötigen, den Sach-. PMals zu vrüsen. Er warf dem Laur mebrsaeb

5> Beschult
}f te  er Erfo

. .. .. un? er BeschM
p̂ st bjz kam vor das

k "'üch hi. m ou prüfen. wr warf ocm
^bch bnre Beschuldigung „Falschschwörcr"!öe9en .Ue  er Erkolo. Am n

an den Kopf.
|®e9en bjlf We er Erfolg.
M ^ ^ Beschuldigung Anzeige bei der Staatsanwalt-

Jm Herbst v. I . erstattete Laux

» v,z i> . — *»>» vv. uus Schöffengericht Simmern.
. at 9lg ^Z ^ std Zeugen waren zur Stelle. Laux
A stechinali^ Eäger auf und forderte die Verurteilung Dörns

„,0er Gefängnisstrafe wegen Beleidigung. Der
illvar für den Nebenkläger Laux aber wenig günstig.

c Dörn wegen des mehrfachen öffentlichen Vor-
Mark Geldstrafe verurteilt und

zugesprochen, durch den Zeugen«
LS

w«rk. °st̂ befugnis zuge,procpen, ourcy oen zeugen«
r- "brr festgestellt, daß Laux zuerst behauptet hat,

r Md- chw entzwei geworfen worden und aucki derW c°5 ’s :" ""rzwel geworfen woroen uno
st- Um Vorgang so dargestellt hat

auch der
Später

für̂ hlurmsk"̂ Entschädigung und Rente zu erlangen, einen
Beteiligten bei der Schlägerei als Täter

4 MiLr, rUĉ bezeichnet. Nachdem ihm ein erster solcher
fj,( ** bei n®fn roQr<da der Benannte Nachweisen konnte,
tz,s,st daram"^ Borkommnis garnicht beteiligt gewesen, ver-
OethÜ* f' ftöeft.r!” ®örn in  beschuldigen, trotzdem er, wie
ikln̂blung„ »t ^ urde, vor der damaligen Strafkammer-
^ 4 ' als ^ d̂rücklich erklärt hatte: Der Dörn ist es nicht

r^ anw, mir  kam, war mein Bein schon kaput.
ftC stvhef.L a, erklärte, nach dem Ergebnis der Verhand-

'bn fest, daß .Laux damals 1888 falsch ge-
»im. Stellt fn nD  Dörn unschuldig verurteilt worden sei.

UrteilIqu§U derselben Uebcrzeugung und sprach dies

^4 *0 H - April. In der vergangenen Nacht bald
\  bsUavv, bnf>ll,Cr̂ e der in der Siegcsallee patrouillierende
stivl̂ erer' »>0Mehrere Denkmäler beschädigt worden
Iim..stviedri,̂- stchtiguna stellte er fest, daß an dem

waren.
Denk-^richz Ocht-gung stellte

derK;̂ stNkpso.- ,1d Großen der Schnabel des Adlers des
^ J 'g ' Qn  dem Denkmal des Großen K

UT51 beg n,  Adlers des rechten Bankprofils,
>i«? st beî stursten Joachims II. die Schur

an dem<M̂ stabki deni Denkmal des Großen Kurfürsten

ê fe»^ beide,^ ^ ^en Joachims II. die Schnäbel der
iiijt̂ Heinrichv. Bankprofile und am Denk-nal des Mark-
f 4l>dj^ "stkprofm ^lstdes der Schnabel des Adlers des
Mh 0stNg^ -Ol" abgeschlagen worden waren. Die

bftftgÖeführt stvlcheinend mit einem stumpfen Gegen-
^ die den der Täter so kräftig gebraucht

^»vL98em a-V'chlr^"vNî dst- Am'Magenen Schnabelteile in zahllosen Stücken
der n -u  Dat verdächtiĝwurde ein Man» fest-

Dki,. vrrend»̂ » der fraglichen Zeit die die Denk¬
et stbiô lstn ? überstiegen und ŝich kurze Zeit an

d̂ ,'0°dvllvn hakte. Der Festgenommene ist
^stSösisch,„ 0 û Vitry geborene pensionierte Stabs-

l»̂ st, h ?uf demm Marine Antoine Astiers. Bei der Ver-
^stesf̂ st Nm̂ Polizeipräsidium machte er derartige An-
li?^i4en"Een vor lleberzeugung kommen mußte, einen
^vld -s ^Üchxi'sch Lu haben. Er behauptete mit dem

° ' La Kindes, Besitzer des Raffaelschen
v̂ ?stfkn diestg, 8 ârdiniera" zu sein, und sprach die
j>. bst rö. Ex fv.ft ; Ur  vier Millionen Mark in Berlin zu
stê k̂ nstilenĝ̂ st, vb auch Jesuiten in Berlin seien und

%

1 G f x )c[uutn ui Kjriiui jirurii uuu
^lvsiŝ̂ st'ser schon eine Zusammenkunftmit demi»3ni m gehabtb«..» . ..-

h°b,

hätte-
Ist«. Ist Und Ksk » fuhr man,

°>rh
e»s

Üch seit
Bei Erkundigung auf der

daß Astiers auch dort
. mehreren Monaten in Berlin auf-

re bereits zweimal das Reisegeld nach
viel c s" jedoch nicht abgereist, sondern

u«ehr für andere Zwecke verbraucht.

en.

Auch auf der Botschaft ist man der Ansicht, daß man es
mit einem Geisteskranken zu tun hat.

Gera , 8. April. In der hiesigen Gemeindesparkaffe
wurde ein Fehlbetrag von 32 000 Mark aufgedcckt. Der
Rechnungsführer Dienier wurde seines Amtes enthoben.

Hamburg , 8. April. Die Bürgerschaft hat heute
dem Hamburgischen Landesverbände für Jugendpflege für die
Jahre 1914 bis 1916 eine jährliche Unterstützung von
20 000 Mark bewilligt.

Neueste Hscmten.
Die Operation des Sckwedenkönigs.

Stockholm , 9. April. Ueber die Krankheit des Königs
Gustav wurde heute folgendes Bulletin ausgestellt: Der
König wurde heute vormittag einer Operation unterzogen.
Bei der Operation wurde eine Magenwundc in der hinteren
Unterwand in der Nähe des unteren Magenmundes gefunden.
Die Unigebung der Wunde, die ziemlich oberflächlich ist, war
etwas angeschwollen, organisch aber nicht mit den Bauch¬
speicheldrüsen fest verbunden. Zeichen bösartiger Verände¬
rungen wurden nicht gefunden. Zwischen dem Magensack
und dem Darm wurde heute eine Oeffnung angelegt(Gastroen¬
terostomie). Die Operation dauerte knapp fünfviertel Stunden
und wurde vom Patienten gut ausgehalten. Gez. : John
Berg, I . Akerdan, I . G. Edgren. Professor Fleiner, der
während der Operation des Königs die Betäubung vornahm,
erklärte, daß jetzt alles glücklich überstanden sei, daß aber
die Operation notwendig war. Fleiner kehrt heute abend
nach Heidelberg zurück.

Ein deutscher Spion.
Paris , 11. April. In Rambouillet hat man einen

Spion gefangen genommen, der, wie der „Petit Parisien"
schreibt, „offenbar" deutscher Herkunft ist. Man fand bei
der Persönlichkeit, die sich durch die Flucht der Verhaftung
zu entziehen suchte, ein mit umfangreichen Notizen beschriebenes
Buch, die„höchstwahrscheinlich", wie das Blatt weiter bemerkt,
tn deutscher Sprache geschrieben sind. (Es ist recht merk¬
würdig, daß die Polizeibehörden bisher nicht einmal fest¬
stellen konnten, ob das Buch Notizen in deutscher oder einer
anderen Sprache enthält.)

Der Spionagefall in Cherbourg.
Cherbourg , 11. April Die unter dem Verdacht der

Spionage verhaftete Eva Hornetter hat dem Untersuchungs¬
richter gegenüber bei ihrer Vernehmung zugegeben, daß sie
Spionage zugunsten Deutschlands getrieben habe. Der
deutsche Generalstab habe jedoch bisher keinerlei Dokumente
von ihr erhalten. Sie will nur zum Schein Spionage ge¬
trieben haben, um sich den notwendigsten Lebensunterhalt zu
verschaffen. _

München , 11. April. Gestern mittag wollte der
34 jährige Student der Medizin, Bendiks, auf der Leopold¬
straße von einem Straßenbahnwagen abspringen. Er geriet
dabei unter die Räder des Anhängers und wurde auf der
Stelle getötet.

Augsburg , 11. April. Der Oberst Fleschutz ist aus
seinem Wohnort gestern abend verschwunden. Er sollte gestern
wegen Sittlichkeitsverbrechensverhaftet werden. Er befand
sich früher schon einmal unter dem Verdacht, einen Mädchen¬
mord begangen zu haben. Er kam damals in Untersuchungs¬
haft, doch konnte er nicht überführt werden.

Paris , 11. April. In Reims hat sich gestern erneut
ein Zusammenstoß zwischen deutschen und französischen Gästen
in einem Cafo zugetragen. Der „Excelsior" und andere
deutschfeindliche Blätter veröffentlichen über den Zwischenfall,
der zwischen angetrunkenen jungen Leuten stattfand, folgenden
phantastischen Bericht: Gestern versuchten zwei Deutsche,
Karl Schaff und Kuno Wasserboos, einen Dragoner, der mit
den beiden in einem Caföhause an demselben Tische saß,
betrunken zu machen. Es kam zu einem lebhaften Wort¬
wechsel, der schließlich in Schlägereien ausartete, so daß sie
sümtlich auf die Wache geführt werden mußten. Hier erfuhr
man, daß die Deutschen den Soldaten aufgefordert hatten,
zu desertieren. Die Mittel dazu wollten sie ihm verschaffen.
Der Soldat geriet darüber derart in Zorn, daß er sich an
den Deutschen vergriff. Der Verlauf der Untersuchung brachte
folgende „interessante Einzelheiten" zutage. Die beiden
Deutschen waren seit drei Monaten in dem Stahlwaren¬
geschäft von Henckels in Biebrich in Deutschland tätig. Das
Haus besitzt eine Filiale in Reims in der Rue le Sage an
der nach dem Osten führenden Eisenbahnlinie. Vor kurzem
hat es angeblich zu Geschäftszwecken ein Terrain von
7357 Quadratmeter zum Preise von 66 000 Franken ange¬
kauft. Ganz zufällig, so bemerkt der „Excelsior" ironisch,
liegt dieses neu erworbene Gebiet am Schnittpunkt der
strategischen Bahnlinie Laon—Chalons—Verdun, in unmittel¬
barer Nähe des Bahnsteiges. Das Haus Henckel hatte nun
die Absicht, so schreibt das Blatt weiter, einen Champagner¬
keller auf dem neu erworbenen Gebiet zu errichten, der sich
bis zu dem unteren Schnittpunkt der Linie verlängern sollte,
so daß es das deutsche Haus in der Hand gehabt hätte, bei einer
Mobilisierung die ganze Linie in einem Augenblick zu zerstören.
Dem „Excelsior" zufolge hat man in Reims bei dieser Ge¬
legenheit noch anderes „Interessantes" zutage gefördert.
Danach soll eine in Reims befindliche Vertretung der deut¬
schen Filzfabrik von Haschul, die der französischen Artillerie
die Filzverschlüsse für Kanonen liefert, infolge seiner günstigen
Lage die Möglichkeit besitzen, im gegebenen Augenblick die
Mobilisationen in beträchtlichem Maße stören zu können.
Diese Ergebnisse sollen dem genannten Blatte zufolge die
größte Aufregung und Unruhe in Reims verursacht haben.

Algier , 11. April. Der Mordprozeß gegen den
Generalstabsarzt Battut, der unter der Anklage stand, seine
Frau und einen französischen Offizier, namens Gavet, er¬
schaffen zu haben, ist gestern zu Ende gegangen. Battut
mar geständig, behauptet jedoch, seine Frau und den Leutnant
Gavet in flagranti ertappt zu haben. Zeugenaussagen wider¬
legten diese Behauptung. Der Urteilsspruch der Geschworenen
lautete nach längerer Beratung auf 10 Jahre Zuchthaus.
Man hatte ihm mildernde Umstände zugebilligt.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Karl Alose, ^erborn

Oberförstcrei Driedorf
verkauft am 14. April 1914 beiL. Lehr in Herborn
außer dem bereits angckündigten Holze noch aus Schutz¬
bezirk Heisterberg , Distr. 62, 64, 65 (Stuterei) :

Fichten:  5 Stämme II. mit 7 im, 27 III. mit 19
u. 34 IV. mit 10 fm (nachträgl. Windfall). Stangen:
1885 III, 1500 IV., 1020 V., 1730 VI. — Im Anschluß
hieran noch 10 mi Eich.-, Buch.-, Weichh.-Scht. u. Kppl.
aus Distr. 64.

Frankfurt a M. — Herborn.

Nach Ostern beginnen meine hiesigen
Tanz - u. Anstandslehrkurse
für Anfänger, sowie auch der Unterricht in

modernen Tänzen
(T wo Step, One Step,Boston,Maxixe,Tango etc.
für Damenu Herren, die bereits tanzen können.
Aelteren Herrschaften auffensch Einzelunterricht.KoIIlsthenle-0.Dnlcrozs-Kurse

für Kinder.
Prospekte und Auskunft kostenlos.

Anmeldungen und Anfragen erbittet baldgefl.
Gust . Overbeck , z. Zt. Herbem.

Leipziger
Lebensversicherun gs-

Gesellschaft
a . Gegenseitigkeit (alteLeipziger)

Gegründet 1830.
Versicherungsbestanä mehr als eine

7ark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Ver Sicherung sformen.
Bestes Prämien - u. Dividenden-System.
Vertr. : Carl SchaafMerkenbach.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 12. April

1. Oster tag.
Herborn.

10 Uhr Herr Pfr . Conradi
Lieder 400. 90.

Mitwirkung des gemischt. Chor.
Kollekte für arme Gemeinden

1 Uhr Kindergottesdienst.
I Uhr Herr Vikar Oberschmidt

Lied 105.
i '/2  Uhr : Versammlung im

Vereinshaus:
Herr Hofmann.

Burg
.2' /2  Uhr Kindergottesdienst.

Uckersdorf.
0/2  Uhr Herr Pfr. Lonradi.
Beichte und hl. Abendmahl.

Montag, den 13. April.
2. Oster t a g.

10 Uhr Herr Pfr . Weber
Lieder 90. 98.

1. Quartalskollekte.
2 Uhr Herr Pfr . Weber

Prüfung der Konfirmanden
der 3. Pfarrei. Lied 233.
ibends8-/4  Uhr im Vereins¬

haus. Familienabend.
Amdors.

fte Uhr Herr Pfr. Conradi
Seichte und heil. Abendmahl.

Taufen und Trauungen:
Herr Dekan Prof. Haußen.

EiK(ilohnung
mit Bad zu vermieten.

Ferd . Steiuler,
Herborn am Bahnhof.

Dillenburg.
1. Ostertag.

Vorm. 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt
Vorm. 91/*Uhr Hr. Pfr Sach»

Lieder 95 u. 101. V. 5.
Mitwirkung

des Kirchengesangvereins.
Kollekte für bedürft. Gemeinde.
l03/4 Uhr Vorbereitung zum
heil. Abendmahl. Pfr . Eonrad

Lied 178 V. 7.
11 ft» Uhr Kindergottesdienst.

Eibach.
10 Uhr Herr Pfr . Fremdt.

Donsbach.
Nachm. 2 Uhr Beichte, Predigt
u. Feier des heil. Abendmahls

Herr Pfarrer Sachs.
Sechshelden.

l 1/» Uhr Herr Pfr . Conrad
Taufen und Trauungen

Herr Pfr . Fremdt.
8ft2 Uhr Versammlung im

evang. Vereinshaus.
2. Ostertag.

9fto Uhr Herr Pfr . Conrad
Konfirmation der Konfirmanden

dritten Pfarrei.
Lieder 90. 210 V. 4 73 V, 4.
1. Quartalkollektef. d. Armen.
Feier des heil. Abendmahls.

2 Uhr Herr Pfr . Fremdt.
Prüfung der Konfirmanden

der 1. Pfarrei. Lied 99 V. 4.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfarrer Sachs.
8fte Uhr Familienabend
im evang. Vereinshaus.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung für
Manufaktur« und Konfektions-
Geschäft pr. bald gesucht.
Zu erfragen in der Expedition
des Naffauer Volksfreund.

Eben -Gzer-Kapelle
(Methodistengemetube)

Dille«t»«rg, Oranienstraße.
Oster-Sonntag, den 12. April.

Vorm. 9ftr Uhr Predigt
103/4  Uhr Sonntagsschulc.
Abends 81/4  Uhr Predigt.

Oster-Montag, den 13. April.
Vorm. 9ft2 Uhr Sonntags-

Schullehrer-Konferenz.
2 Uhr Jugendbund-Versammlg.
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Statt Karten.

Käthi! Quast
Willibald Weber

Verlobte

Herborn
Ostern 1914.

Rüdeshetm

MM : FLKEL :: WWM
Vertretung von Steinway & Son| ’ ,? edcI| ' ^ g1rB, -^ieürmer ^BiuTgsttTbis hochfeinste
Mannborg, Neumeyer, Perzma Schiedmayer Turner . garantie.
Modelle. Höchster Bar-Rabatt . Kleine itaien . „j * &

Plan »» und Sfarn »©ai « M»s *h  vermieleii
(8- 12 Mark monatlich), bei Ankauf Mietgutschi ift . Werkstätte ^ »UkP— « ft “ -; », sSäJ?

Wim . RUDOLPH in GIESSEN
Grossh . Hess . HofUeferant Fernsprecher B89 Seltersweg 91

OMßWWÄOMOllMMA
DsSKM hkS ^ öMMSDkMMtüis ■‘fr. jJHfli

ELDmU N.AW ^MD kEÄlrMorDwMlühML
AeMkMckyeOraße^

DnLhenhpLrre»
Gemäß Z 3 der Polizei-Verordnung vom 25. Mai 1913

wird hiermit angeordnet, daß die Tauben von » 14 . April
ab bis auf weiteres einzuhalten find.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 5 vorstehend ge¬
nannter Polizei-Verordnung bestraft.

Herborn , den8. April 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Birkendahl

Verdingung von Bauarbeiten«
In Sraßebersbach(Neuhütte) sollen zur Herstellung von

Entwässerungskanälen  öffentlich vergeben werden:
1. a) Lieferung von 54 m Zementrohre, 40 cm Durchm.

b) Lieferung von 90 m Zementrohre, 30 cm Durchm.
2. a) verlegen von 54 m Zementrohre, 40 cm Durchm.

b) Verlegen von 90 m Zementrohre, 30 cm Durchm.
3. Herstellung von 9 cbm Schachtmauerwerk einschl. Lie¬

ferung sämtlicher Materialien ohne Zement.
4.  Herstellung von 135 qm Rinnenpflaster.

Schriftliche Angebote auf vorgeschriebenen  Formu¬
laren sind verschlossen und postfrei bis zu dem am

Montag, den 20. d. Mts., vormittags9 Uhr.
im Geschäftszimmer drs Landesbauamts stattsindenden Er-
Lffnungstermin einzusenden.

Die Angebotsformulare sind zum Preise von 10 Pfg.
für das Stück von hier oder von dem Landeswegemeister
Bücher in Eibelshausen zn beziehen. Die Lieferungsbedingungen
liegen hier und bei dem Landeswegemeister in Eibelshausen
zur Einsicht aus. — Zuschlagsfrist 14 Tage.

Dillenburg , den8. April 1914.Das Landesbauamt.
-MMMWMMMMWWWWM»MW>>>>>>>W>W» WW>■■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■Wa

Komplette Möbelausftattuugen \\
■■■■■■?■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■« ■■■■■■■■■■■■■■■■22

vom billigsten bi» ?«r feinste« Ausführung.

Srldstituskfertigtt Schlafzimmer- Einrichtung :\
in Eiche, Maine, Nutzbaumlackiert

sowie Küchen- und Einzelmöbel-Z
:: : : : : :: : : : : : empfiehlt gut und preiswert

Wilhelm Waus. Aehmwmtr. z-
Herbown . Rotherstraße 18. SS

+■■■■■■■■■« ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■•

bOst-Bfiume in

Bangei
techniaer , xhmmermoister , Maurermeister , Jöaugewerks-
meister , StrasSfinbautechniker , Tief bau techrufter. Schule
für Eisenbahnveseu : Lokomotivhejxfer, Lokomotiv¬
führer, Eisenbähtyechuiker . DJ asckiswnbanschuie:
Monteur , Maschinisk Ŵerkmeister , Masehinenkonstrukteur,
Maschineningenieur . 'KäeSsts ’Otecfea . Sclissle : Elektro¬
monteur , Elektrotechniker , Elektroingenieur . Schule Ihr |
Berg “ n . SXiittesawei 'aii : Refgschule , Formermeister,
Giessereitechniker . lEsstjsäJaÄctsrschKle : Installateur , I
Elektroinstallateur . SchssBÄ ^ ür Kuustgeweifbe und
Handwerk : Steinmetzmeist ^r, Modelleur, Stukkateur,!

Bautischler , Kunst - Möbeltischler , Schlosser.
Jedes der vorsteh . WegAnslchtsaendimge e crsefteiL ^ £r  ILielerunsij . ö 60 Pf . |

obne Eiau ^ ^ üig; bereltwiiUpt.
Der Zwee\ wird dad .erreicht , dass:

1. derW'ctl' öirräcSüt d .techn .Fach-
schulen fcu&ch &eahmt wird,

2. die Bearbeitung d.Unterrichts-
briofe ia so einfacher u. grtindi.
Webe , in so ibichtfaasl . Form
ausgefdhrt ist , trskfdarsnaaua»
den Stof ! vereiehen muss.

8. die fortgesetzt . WieSbrholg . u.
Solbstprüf . d . WisaenNtestigen.

r !. Prospekte »ow . Danhsebreübin tlto. öestend ^ rü !.
Gegen monatl . Tetlzali !. vor  T Ms&yfc L2S »sk beaieji -̂ sja.

Diese Werke setzen fe.o£ne Vor-
b.ciciuifcnie .'se voraus u/nea wecken:

1. den Besuch dor ^ echn . Fach¬
schulen zu ^ setzen,1 dem Studierenden nur durch
Selbstunterricht eine ab-
feschlossü̂e technischel !dur/j zu vermitteln,

3. in vomerfLWeiaeohneBerufa-
atörjrtig e. Pachprüf . abzuleg.

Anafu

Bonness & Hachfeid , Potsdam 8.0

Hmnverein Seröorn.
Die diesjährige

FrflhjahrsxFeier

I. I Dil

findet am S . im .\ smt . » ner
Hof statt. Turnerische Darbietungen, Konzert
und Tanz . Anfxmm  8 Uhr.

Die Mitglieder werden hierzu freundlichst
eingeladen. VorsSaml.

^ NB. Einführungen statutengemäß. Karten  bei
Herren Gebrüder Baumann.

Lichtfpiel Theater tzL" Herbor, ?.
Sonntag,  den 12. April, mittags 4Uhr  n abends8' /- Uhr

und Montag, den 13 April, abends8' /»  Uhr
Treue Liebe

Großer dramatischer Schlager in 3 Akten.
Truppe Cillcn (Akrobatische Künstler)
sowie das andere sensationelle Programm_

EBESEBEEEBBE0B0EBSEEEEBBBBBB0EBBEBEBBBBE

I : photographische Aunstanstalt : |
^ Heinrich Apel , Amdorf ^
B ^ bei L)erborn. ä
D Photographische Aufnahmen von Familien, Rindern, [§
E einzelnen Personen, Landschaften, Architektur, Interieur . j|
B Gruppen , Vereine, Hochzeiten usw.  ^
^ erhalten Preisermäßigung  D
B Uergrötzeruugen . selbst noch nach ganz alten Bildern, V
D nach eigenem Verfahren unter Garantie der Aehnlichkeit. D

Photographie auf Grabsteine , Broschen,
El Manschettenknöpfe, Medaillons usw
E mit Semi-Lmaillebildcr.
B

..WIM . .. - .
verkauft Dienstag , den 14 . April 1014 . lAh!
von 9 ^ Uhr an in der Gastwirtschaft LoutS
zu Herborn  etwa : ,~0

Eichen: Schutzbezirk Fleisbach, Post Sinn io
Bariholomae), Distrikt 5 (Buchhelle) 1 Stamm
0,32 fm, 27 V. mit 7,81, 57 rm Nutzscheit, ^ 0
fniippel beides 2.4 Meter lau :. Distr. Bl, 33 ( njg,
Stämme : 3 I. mit 3,13, 1 II. mit 0,41 , 6 III. "Nt *
14 IV. mit 7,40, 3 V. mit 1,33 Festmeter.

Aspe : Schutzbezirk Fleisbach, Distr. 23
bergl. 1 St . IV. mit 0.64 Festmeter.

Fichte (vereinzelte Ki. und Lä.) : Schutzbezirk». §,>!
bach. Distr. 1l (Buchseifen). Stämme: 23 Stück• j.
29 fm. 113 III. mit 73, 190 IV. mit 63 fm., 12
Distr. 37 (Lirschbergskoppe). Stämme : 12 II* ? Mti
148 III. mit 99, 203 IV. mit 71 fm., 3 Stg . b -IV 3>,

: liegend(Distr. 1, 4, 5, 7, 8, 9, 14, 15, 17, 2 / ,j $t
1 33 , 35, 38). Stämme 2 I. mit 5 lm., 42 II- »' $ U
i 101 III. mit 70 , 163 IV. mit 49 fm ., Stangen-
I 10 II., 13 III. Schutzbczirk Gnntersdorf , Post bc-
! (Fötster Jung ). Zerstreut (Distr. 34, 36. 39, * » ^ i,
i sonders 28 bis 30 — Hasenberg—). Stämme: y . 'ggb
i 22 III. mit ^5, 179 IV. mit 45 fm., Slangs-

68 II., 220 III,  586 IV., 500 V Säwtzbezirk Soly^
Dillkreis Post (Förster Thielwann ), Distr. 56, o
Bezirksstraße). 59. Stämme : 25 IV. mit 5 frn-> V 6f#
147 I., 538 II , 2395 111., 1045 IV., 620 V f
Heisteeberg. Post Driedorf(Waldwärter Gimv , A
streut (Distr 68, 69, 70, meist 60 - 68 - f ^
Stämme : 3 I. mit 7, 12 II. mit 14, 97 1 -
241 IV. mit 63 fm., Stangen : 168 I , 283 II- ^

! Die genannten Herren Beamten zeigen das
; Wunsch vor. Aufmaßlisten, zugleich Losverzeichnls, ^
! zeitiger Bestellung durch die Oberförsterei gegen

gebühr zu beziehen.

IIII .HL
E Anfertigung von Ansichtspostkarten in allen Aus
[| ~ führungen , Diapositiven usw.

I-1  Insel-,
Port -1  KraukenweiDB

empfiehlt
Fr. Biihr, Herborn.

Mühlgaffe 11113.

Krsonders große Uorrätei« Zwergobstbonme von
Spaliere , Pyramide «. Kordons und Knfchbänme
worauf ich auf meine Katalogpreise 15 bis 30 Prozent
Rabatt gewähre, je nach Bestellung.Heinr.(ß.Bender.Bainasclinip.UeHernihci

M feriaükea Ire jSsä SHigS»Stai
d.Tebtjn-Selbst Unterrichtsbriefe System Karnaok-Hacmeld,

100  Mitarbeiter , GBflnaende Ertöne.

rbjäsckiüle : Polier , Architekturzeiciiner , Bau- ]

B Einrahmung von Bildern und Brautkränzen garantiert B
| staubfrei, proben und Muster von Photographien rc. §]
BB stehen gerne zur Verfügung.
H Schreiben Sie bitte Postkarte, Sie werden sofort bedient. ^
E H
BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB

Höhere
Oorbereitanss Anstalt

„Reform“
Kehl a . Ril ., Ecke Schul- u. Erledensstnuwe.

Jnternat und Externat.
Vorbereitung für jede  Klasse einer höheren

Schule, überdies für die
Einj.-Freiw ., Obersekunda , Prima- u.Abiturlenten-

Prüfung dar Real -, Obarrealsohuie , das
Gymnasiums sowie das Realgymnasiums.

Jauch»süsser
aus verzinktem Kisenölech

fertigt billigst

J. Schöffler, Schloffkrei,
Herborn, Hombergstr.

Vertreter gesucht.

Freundl. große

3 Zfmmerwu «*» ; ^
mit allem Zubehör "Ny . B
Garten beim Haust ^ ,
zu vermiete », »x. >
Herborn. W »lb ^^

Näheres b. Ehr- ^ oft,
Herborn, Wilheluü

f. Rollfuhrw auf
Georg Seiß^yHerborn-

Muttcrklrib
(Simmentaler ) verkauft

Wagner Heinrich Theis
Herborn , Dill türm

Krisch-
per Stck. 7 ’/*er Stck. 77 * 4

sowie

Fr . BfihJvIx

Vorsteher:
Kais. Gymnasialdirektor z. D.

Dr. Fr. Hüttemann.
t
!
■iw
9S
s

ysäT" Nur staatlich geprüfte, akademische Lehrkräfte £
3* - mit Fakultäten für alle  Klassen eines Cymnasi - j
,zg$r  yms , einer Oborrealschule usw.

deren Echtheit garantiert dieser

5 ,efn 'wfö hrenfe ia
FABRIK MARKE

4
<3,ej3BS9isjii>:<£Ei!aa)acRsssusasMaaaBaHsanBBEaBx...'u«a». KS9iD^

>»

TFlntaborftcrn
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,

nicht eiijlaufendnicht filzend.
-- Qualirären ;

5>t2rk -Exti-L-IMtte>- Euin.
'wI■! 11SWi iii i

Srernv̂ollspinnerei-fllrona-Bchrgnleld.

CmrrV ^ !

«taS5Bfc*v
L »f.rllS»»S'N°Äü '^ „

ans

Karl fljR
Herborn
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